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Aöſt e t oeig che Pigcties
auf das Jahr Chriſti 1843 .

Von dein Witer .
Dileſer hat den 22 . Chriſtnonat des vorigen Jahrs , um 5 Uhr 26 Mi⸗

nuten Vormittags angefangen , als die Sonne in das Zeichln des Stein⸗
rat .

Jaͤnner mag zu Anſang und bis um die Mitte mehr Schnee oder Regen , als gar
ſtrenge Kaͤlte herbeiziehen ; dann aber koͤnnte Kaͤlte eintreten und das Ende viel Schnee bringen .

Im Aufang des Februars koͤnnte noch viel Schnee liegen , welcher Kälte berurſacht ; dann
duͤrfte nach einigen heitern Tagen die Kaͤlte brechen und Stuͤrme und raufße Witterung bis
gegen das Ende anhalten .

Der Maͤrz beginnt wahrſcheinlich mit unfreundlicher Witterung , um die Mitte mag es
milder werden und hernach ſchoͤne Tage folgen .

Von demm Fruͤhling .
Dieſer nimmt den 21 . März , um 6 Uhr 36 Minuteli Vormittags ,

ſeinen Anfang , wo dann die Sonne in das Zeichen des Widders tritt
Die erſten Tage des Aprils moͤgen rauh ausſallen , dann aber mag es angenehm werden ;

ſpaͤter wird Regen mit Sonnenſchein wechſeln , der auch gegen Ende des Monats Wärme
erzeugen wird .

Der Mai wird im Anfang unbeſtaͤndiges , um die Mitte aber freundliches Wetter haben ,
das Ende kann windig und regneriſch werden .

Im Junius wirds wohl bis um die Mitte veraͤnderlich ſein , dann koͤnnten — wenn
guter Wind anhebt — ſchoͤne Tage folgen , welche bis zu Ausgang des Monats dauern .

Von dem Gommer .
Das Sommerquartal beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen des Krebſes am 22 . Junius , 3 Uhr 33 Minuten Vormittags .Die erſte Haͤlfte des Heumonats mag ſchön , die Mitte heiß und trocken ausfallen ; her⸗
nach können Gewitter ſolgen und der Monat mit Regen endigen .

Die erſten Tage des Auguſts bringen ſchönes Wetter mit ſich ; in der Mitte iſt Regen ,dann Wind zu erwarten ; das Ende mag unbeſtaͤndig ſein .
Im September koͤnnte nach einigen Regentagen bald ſchoͤnes Wetter folgen , welches bisEnde des Monats anhalten duͤrſte.

Von dem Herbſt .
Das Herhſtauortal geht am 23 . Herbemonat , um 5 Uhr 40 Minuten

Nachmittags ein , wenn die Sonne in das Zeichen der Walgs übergeht .Der Weinmonat ſcheint groͤtztentbeils regneriſch werden zu wollen , um die Mitte ver⸗änderlich , gegen Ende vielleicht Schnee .
Die erſte Haͤlſte des Novembers wird truͤb und ſtuͤrmiſch ſein , zu Anfang der andern Haͤlftekoͤnnte bisweilen die Sonne durchblicken , in den lezten Tagen aber iſt Schnee zu erwarten .Der Anfang des Chriſtmonats laͤßt auf beitere Tage hoffen . Um Mitte und gegen Ende

mag naſſes Wetter ſolgen , die lezten Tage koͤnnten noch angenehm ſein .
Von den Finſterulſſen .

Im Jahre 1843 begeben ſich nur zwei Finſterniſſe an der Sonne und eine am Monde ,von denen auch nur leztere bei uns ſichtbar ſein wird .
Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß , welche ſich am 27 .Juni in den Abendſtunden im ſtillenWeltmeere und in Suͤdamerika zeigt , wo ſie ringfoͤrmig ſein wird . Bei uns iſt ſie unſichtbar .



le zweite iſt eine partiale Mondfinſterniß , ſichtbar in gan ; Europa , dem weſtlichenAſten und dem oͤſtlichen Amerika . Der Mond tritt in den Halbſchatten der Erde am 6. De⸗
zember um 10½ Uhr Abends , welchen er erſt am 7. um 3½ Morgens wieder verlaͤßt . Die
ſtaͤrkere Verfinſterung aber beginnt den 6. um 11 Uhr 52 Minuten Abends , erreicht dasMittel den7 um 0 Ubr 46 Minuten — wo dann der Mond nur zu 2½% Zoll , ( etwa J des
Durchmeſſers ) verfinſtert ſein wird — und endigt um 1 Uhr 38 Minuten .

Die dritte Finſterniß findet am 21 . Dezember zwiſchen 3 und 8 Ubr Morgens an der Sonne
ſtatt . Sie iſt faſt in ganz Aſien , in einem Theile von Afrika und in Neuholland ſichtbar und
auch total ; in Europa aber unſichtbar .

Von der Fruchtbarkeit .
Es iſt eine durch Erfahrung genugſam beſtaͤtigte Sache , daß fruchtbare und wohlfeileZeiten die Menſchen gar leicht zu Leichtſinn , Ueppigkeit und Verſchwendung verleiten . —Müſ⸗ſen wir uns nun daruͤber wundern , wenn der allmaͤchtige Schoͤpfer ſeiner Natur gebietet,ſelbſt wieder zu zerſtoͤren , was ſie aufgebaut , oder unerfuͤllt zu laſſen , was ſie verſprochenhat ? — Aber noch faͤhrt der Allgätige nach ſeiner Langmutb ſort , uns Undankbare mit ſei⸗nen Segnungen zu begluͤcken . Und dies laͤßt uns auch jezt wieder hoffen , Er werde wiederum

ſeine milde Segenshand
Nuchen

uns oͤffnen , daß wir unſern zeitlichen Lebensunterhalt mit allenandern Beduͤrfniſſen hinlaͤnglich finden koͤnnen . Laßt uns ihn mit dankbar frohem und ergebe⸗nem Herzen dafuͤr verehren .

Von den Krankheiten .
Mit Recht erklaͤrt man den fuͤr einen Thoren , der ein Kleinod , das den beſten Theilſeiner zeitlichen Habe ausmacht , nicht wohl bewahrt . Was ſoll man aber von einem ſolchenſagen , der fuͤr ſeine Geſundbeit nicht recht beſorgt iſt ? Und wie veile Menſchen giebt esnicht , die ſo oft Pinge ausuͤben , welche der Geſundheit nachtheilig ſind ! Wird dann unſreHoffnung fuͤr den beſtaͤndigen Genuß dieſes koſtbaren Gutes nicht von einer Beſorgniß desGegentheils verdrängt , wenn wir nicht ſelbſt alles von uns abzuwenden ſuchen , was unsjenes Gutes berauben kann ? Giebt uns doch der Allgutige immer Mittel an die Hand , wo⸗durch wir die Geſundheit erhalten und ſtaͤrken können ! und er wird es auch in dieſem Jahrethun .

Von dem Krieg .Die Großen dieſer Erde ſind es zwar , welche Krieg anfangen und endigen . Aber Gottiſt es , der die Herzen der Koͤnige neiget , wohin Er will . Wird ein Land mit Krieg heimge⸗ſucht , ſo muͤſſen wir glauben , es geſchehe durch goͤttliche Zulaſſung . O, daß alle Laͤnder , dieje das Ungemach des Krieges erduldet haben , ſich dieſes harte Schickſal moͤchten zu einerbeilſamen Zuͤchtigung dienen laſſen ! l und daß es der guͤtigen Vorſehung gefallen moͤchte, unsvor dieſer Geißel der Menſchheit zu bewahren !

Von dem ſogenannten Ja hresregenten .Nach der Meinung der Alklen iſt dies fuͤr das Jahr 1843 die Venuͤs ( O) oder der Mor⸗gen⸗ und Abendſtern . Von den Jahren dieſer Regentſchaft bielten ſie folgendes : Es findetim Ganzen mehr Feuchtigkeit als Trockenbeit ſtatt . Der Fruͤhling mag ziemlich ſpäͤt, doch fuͤalle Fruͤchte guͤnſtig ſein. Die Schaafe kann man laͤnger als andere Jahre auf die Wieſengehen laſſen, Wenn die Naͤſſe im Fruͤbling nicht lang anhaͤlt , ſo folgt ein ſchwuͤlſtiger Som⸗mer ; regnet ' s aber im Fruͤbjahr viel , ſo wird der Sommer bitzig und trocken . Der Herbſtiſt anfangs warm und ſchoͤn , aber nicht lang . Es kann fruͤh Winter werden ; doch iſt dieſernicht ſtreng ; mehr ſeucht als trocken . — An Korn und Weizen giebts ſelten wohl aus , umſo mehr aber an Aepfeln , Kirſchen, Pflaumen , Nuͤſſen ; doch nicht viel Birnen und Eicheln .Hopſen wächst gut und viel ; ſo auch Wein , doch faulen die Trauben fruͤhzeitig. — Es kannviel Kröten , Schlangen , Heuſchrecken und Maͤuſe geben ; auch viel Fiſche .
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